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Digitale Litfaßsäule warnt in der Krise die Bevölkerung

In Darmstadt wird der Prototyp einer digitalen Lit‐
faßsäule getestet. Eine Laufschrift an der Säule soll
die Bevölkerung im Krisenfall warnen und informie‐
ren, wenn Telefon und Internet ausfallen. Die Litfaß‐
säule ähnelt einem herkömmlichen Exemplar, rund‐
herum können Plakate geklebt werden, oben befin‐
det sich die Digitalanzeige. Die Säule mit einer So‐
laranlage kann bei Stromausfall 72 Stunden lang au‐
tark in Betrieb bleiben. Die Feuerwehr steuert die
Säule an und bestimmt die angezeigten Botschaf‐
ten. Bei dem Probebetrieb arbeitet die Technische
Universität Darmstadt (TUD) mit der Stadt und dem
Medienhaus Ströer zusammen. Die Testsäule ist
am Donnerstagnachmittag auf dem -Riegerplatz en‐
thüllt worden, einem stark frequentierten Platz mit
Cafés und Restaurants in einem gründerzeitlichen
Wohnviertel.

Eine Litfaßsäule wurde gewählt, weil sie seit 170
Jahren in Deutschland als Teil der Stadtmöblierung
üblich und von der Bevölkerung akzeptiert ist, wie
Joachim Schulze -sagte. Der wissenschaftliche Mit‐
arbeiter arbeitet am "emergenCITY"-Zentrum der
TUD, an dem geforscht wird, wie Städte und ihre di‐
gitale Infrastruktur resilient gegen Katastrophen
werden können. In Städten ist die nächste Litfaß‐
säule meist nicht mehr als 300 Meter entfernt, wie
Schulze sagte. Nach Ausfall von Strom, Internet und

Telefon müsse man die Bevölkerung auf einem an‐
deren Weg erreichen. In der Stadt gelinge das mit
der Laufschrift an der Litfaßsäule. Nach den Worten
des Wissenschaftlers lassen sich auch vorhandene
Litfaßsäulen leicht mit der digitalen Technik nach‐
rüsten, dafür müsse nur an der Oberseite der Deckel
mit der elektronischen Anlage aufgesetzt werden.

Mit der Digitalisierung werde die Gesellschaft ver‐
wundbarer, sagte Matthias Hollick, wissenschaftli‐
cher Koordinator des "emergenCITY"-Zentrums. Ge‐
braucht werde eine unempfindliche Kommunikation
und Energieversorgung. Der hessische Wissen‐
schaftsminister Timon Gremmels (SPD) sagte, das
Programm für die Resilienzforschung sei schon vor
dem Ukrainekrieg begonnen worden. Als Krisenfall
und Auslöser eines Stromausfalls werde zum Bei‐
spiele ein Cyberangriff angenommen. Der Versuch
mit dem Prototyp in Darmstadt sei nicht nur tech‐
nisch, sondern auch soziologisch angelegt, es gehe
um die Beobachtung, wie die Digitalanzeige von den
Anwohnern angenommen werde. Der Ordnungsde‐
zernent Paul Georg Wandrey (CDU) sagte, ange‐
sichts der Weltlage sei es richtig, auf Krisen vorbe‐
reitet zu sein. In Darmstadt könne man froh sein,
dass die Alarmsirenen nie abgeschafft worden sei‐
en.
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